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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſt⸗ 


Saferaten-Munahme auswärts: Strasburg: 
Drazlaw: Juſtuß Wallis, Buchhandlung. 
 Grandenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Nieren Gollu b: Stadtkämmerer Auſten. 


Veutſcher Reichstag. 
118. Sitzung vom 8. Mai, 8 Uhr Abends. 


Der Vertagungsvertrag der Regierung wird an⸗ 
enommen. Gegen die Bewilligung für Kamerun 
ſprachen von Bahr und Barth. Unterſtützt wurden 
e durch den Abg. Hausmann (Volksp.) Die 
Vertheidigung war nicht beſonders lebhaft und geſchickt. 
Aber die Herren hatten die Mehrheit ſicher, da die 
Zentrumspartei glaubte, um der neuen katholiſchen 
Miſſion wegen für die Bewilligung ſtimmen zu müſſen. 
Ein Theil der Zentrumspartei freilich blieb bei der 
Abſtimmung figen. a 
Der Geſetzentwurf betr. die Unterſtützung der 
Familien der Uebungsmannſchaften im Frieden wurde 
an die Budgetkommiſſton verwieſen, nachdem von 
ſestaldemetpelſſcher und freiſinniger Seite Zweifel 
egen einzelne Beſtimmungen erhoben waren. Der 
Ste entwurf gelangt alſo erſt im nächſten Winter 
zur Berabſchiedung. Der Entwurf ſoll ohnehin erſt 
am 1. April 1892 in Kraft treten. Außerdem wurden 
noch Wahlprüfungen erledigt. 


119. Sitzung vom 9. Mai. 


Der Reichstag nahm in dritter Leſung den Nach 
tragsetat, übereinſtimmend mit den geſtrigen affen 
ver zweiten Leſung, nach dem Kunze tone g ag 
mit Streichung der Pferderationen, dagegen Bewilli⸗ 

ung der Kamerunanleihe an. Nachdem Bamberger 
r konſtatirt, daß die Freſſinnigen einverſtanden ſind 
mit den Mehreinnahmen für Küſtenbauten, aber gegen 
die ungemeſſene Ausdehnung der Kolonialpolitik nach 
dem Innern. 5 
Eine Reſolution Karolath - Goldſchmidt auf Ver 
wendung echten Materials beim Reichstagsbau wurde 
nach lebhaftem Widerſpruch durch Bötticher, Richter 
und Levetzow abgelehnt. 

Verſchiedene kleinere Vorlagen wurden in dritter 

Keſung angenommen. 


- 


tom 


werden. 


In der Abſtimmung wurde die Streichung der 
Steuerermäßigung des Haustrunks angenommen, im 
Uebrigen die Einzelbeſtimmungen des Geſetzes und in 
der Schuch as geſammte Geſetz ange. 


nommen. 
Hierauf verlas Miniſter v. Bötticher eine kaiserliche 


Verordnung auf Vertagung des Reichstages bis zum | 


Lenilleton. 
Sonnenried. 


62.) (Fortfegung.) 
19. Kapitel. 
An Bord der „Meeresbraut“. 


Leiſe mondbeſtrahlte Wellen 
1 & rdeugs Bug, 
00 en ögelelle 
Treu durch alle We b * 
Wie er an den Maſt ſich leynet, 
Deutſcher Erde blonder 5 31 
Was wohl ſeine Seele ſehnet 
- Bei der eng — Ton? 


chwer ing. 
XLII. 


* 


Es war Abend und faſt pöllige Windſtille 


eingetreten. Das Schiff glitt langſam dahin, 
während die Wellen des Atlantiſchen Ozeans 
— eintönigem Geräuſche gegen ſeinen Kiel 


Die „Meeresbraut“ hatte ihren anfänglichen 
Kours geändert. Von widrigen Winden nach 
den nördlichen Meeren verſchlagen, hatte ſie am 
Kap Walſingham eine gezwungene Raſt machen 

müſſen und war lange von allem Verkehr mit 
der Heimath abgeſchnitten geweſen, Die für 
die Rückreiſe angeſetzte Friſt war folglich längſt 
verſtrichen, und ſtatt noch einmal ſüdwärts zu 
ſegeln, ſtrebte das Schiff nun der engliſchen 


Auf dem Verdeck war es ſtille. Nur vor 
der Schiffsküchenthüre ſaßen einige Matroſen, 
kauten Tabak und erzählten ſich ihre Erlebniſſe, 

während der alte Steuermann unermüdlich von 
einem Ende des Fahrzeuges bis zum andern 
ſchritt. Der Kapitän weilte unten in der 
Kajüte, machte Einträge in das Tagebuch, 
ſchrieb und verglich an der Hand einer großen 
Seekarte die zurückgelegte Strecke. 


„u 
— 


A. Fuhrich. Ino. IF 
7 0 3 I | Expedition 


10. November, worauf das Haus nach den üblichen 


Thürpfoſten aufhielt, um einen dunklen 


langſam Ihr bei der Arbeit ſeid, ſo würden 
wir Euch nicht an 


Mutterſöhnchen, das vom Heimweh geplagt 


unfreiwillig gefeiert.“ 


verwandt an. Er lau 
dem Klange ſeiner Stimme, 


M. Jung. | 


Dankesworten der Präfidenten mit einem Hoch auf 
den Kaiſer auseinanderging. 


Prenßiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
85. Sitzung vom 9. Mai. 


Im Abgeordnetenhaus wurden bei Fortſetzung 
der Berathung des Kultusetats in Bezug auf das 
Medizinalweſen verſchiedene Einzelwünſche vorgebracht, 
darunter der auf gleichmäßige geſetzliche Regelung des 
Geheimmittelweſens, wofür regierungsſeitig ein baldiger 
Abſchluß der Vorarbeiten in Ausſicht geſtellt wurde, 
ferner von Graf auf berufsgenoſſenſchaftliche Organi⸗ 
ſation des Aerzteſtandes. b 

Im Weiteren entſpann ſich eine längere Debatte 
bei dem Inſtitut für Infektionskrankheiten über das 
Kochſche Mittel, in welcher 1 1 

raf ſeine frühere optimiſtiſche Auffaſſung über 
die Bedeutung Den aufrecht erhielt, während 

Broemel die Bedenken, die ſich in der Praxis 
gegen deſſen Anwendung herausgeſtellt hätten, zit. 
ſammenfaßte und eine rechtzeitige Veröffentlichung der 
Forſchungsergebniſſe zwecks Kontrolirung eines ge⸗ 
fährlichen Mittels verlangte. 

Geheimrath Althof fagie die Veröffentlichung zu, 
De die Forſchung und die Experimente abgeſchloſſen 

eien. 

Abg. Virchow gab ſein Urtheil dahin ab, daß die 
Bedeutung des Mittels bisher nicht nachgewieſen, aber 
auch nicht alle Hoffnungen vernichtet Pen; dagegen 
ſei die Sache von der Regierung viel zu haſtig in 
Angriff genommen. Der Reſt des Etats wurde nach 
den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt. 

Montag kleinere Vorlagen. 


Da öffnete ſich die Thüre der Heinen 
Schlafkammer und ein Matroſe, welcher zugleich 


den Dienſt bei dem Kapitäne zu verſehen hatte, 


trat herein. Die von der Decke herabhängende 
Lampe gab nur ein ſchwaches Licht. Dies mochte die 
Urſache jein, warum ſich Hans Sturen, ſo hieß der neu 
angeworbene Matroſe, ungewöhnlich lan e am 
| | egen⸗ 
ſtand in ſeinen Händen zu betrachten. 14 

Der Kapitän unterbrach die allzu eingehende 
Unterſuchung. 

„Wenn wir in Newyork gewußt hätten, wie 


Bord genommen haben, 
Hans Sturen,“ ſagte er ſtren .. | 
„Mit Verlaub, Herr,“ erwiderte der Mann 
bedächtig; „s iſt die Heimath, die's einem 
anthut.“ 8 w 
„So! ſeid Ihr etwa ein zwölflähriges 


a Ken EDER, ZU 1 ae an 
ülſe ſchaſſfen — die t“ 
flinkere Leute als Ihr je „ ie . 
Während er ſprach, ſah ihn der Mann un: 
Er lauſchte augenscheinlich un 


Schiffsherrn verfehlten demnach ganz die beab: 
ce tung Dann nickte & unmiltir 0 


mit dem Kopfe, wie Jemand, der die Beftäti: | 
gung einer Vermuthung gefunden hat, und 


ſagte ruhig: 1 0 g 
„Verzeiht, Herr, ſo meinte ich es nicht 


darf, wandelt nicht leicht das Heimweh an, 
namentlich wenn ſie nichts Liebes zurückgelaſſen, 
wie es bei mir der Fall iſt. Aber ſeht, 3 
giebt Dinge, die erinnern einen gar deutlich 
an die Zeit, wo man noch, an der Mutter Knie 


Dienſtag, den 12. Mai 


: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 
In ſe raten⸗Auna hm e für alle auswärtigen Zeitungen. 


hat lange genug 


und die Worte des 


a meinte ich nicht rosig 
Eine echte Theerjacke, wie ich mich wohl nennen ] ni . f 

zu ri Was für ein Landsmann ſeid Ihr 
do 


1891. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


46. u. fümmtl. 


aevoffen und auf dem Bahnhofe von dem 
roßherzog, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
der Prinzeſſin Alice und den Prinzen Heinrich 
und Wilhelm empfangen worden. Der Kaiſer 
fuhr mit dem Großherzog nach dem neuen 
Palais. Um 5 Uhr erfolgte die Abreiſe nach 
Schlitz. Nach Meldungen aus dem Haag hat 
der Kaiſer ſeinen Beſuch daſelbſt in einem 
Schreiben an die Königin der Niederlande für 
Juni angekündigt. 
— An die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ſind nach der „Poſt“ Hofanzeigen, be⸗ 
treffend die Leichenfeier für den Grafen Moltke, 
nur ergangen, ſoweit die Ritter in Berlin 
wohnen, Die auswärtigen Generale, welche 
Ritter des Adlerordens find, erſchienen 
in ihrer Eigenſchaft als Armee⸗Abgeordnete. 
Fürſt Bismarck habe als Ritter des Schwarzen 
Adlerordens zur Leichenfeier keine Einladung 
erhalten. 3 
— Der Landeseiſenbahnrath wird am 23. 
d. M. zu einer Sitzung zuſammentreten, um 
die vom ſtändigen Ausſchuß vorberathene Tages⸗ 
ordnung zu erledigen. Es handelt ſich hierbei 
um Ausnahmetarife für landwirthſchaftliche Roh⸗ 
ſtoffe aller Art, ſowie um Herabſetzung der Ab⸗ 
fertigungsgebühr für die Tarifklaſſe A. II. auch 
für die weſtlichen Landestheile. Von der 
Perſonentarifreform enthält die Tagesordnung 
Da Das Projekt ſcheint ſchon gefallen 
zu ſein. 


welche eine deutſche Karawane angegriffen und 
mehrere Kaufleute getödtet hätten, zu züchtigen 


gelehnt, den alten Märchen vom verſunkenen 
Schiffe gelauſcht hat.“ 

„Ihr habt eine gar lebhafte Phantaſie, 
Mann; das taugt nicht zur Arbeit! Doch dem 


Umſtande, daß wir uns auf der Rückreiſe be⸗ 


finden und die Hoffnung, die eigene Heimath 
wiederzuſehen, meinen Sinn milder ſtimmt 
als ſonſt, mögt Ihr's danken, wenn ich dies 
eine Mal Gnade vor Recht ergehen laſſe und 
Euch ſo lange zu ſprechen geſtatie. Sagt mir 
nun ohne Umſchweife: Was in aller Welt 
kann Euch in meiner Umgebung an Euer 
Land 115 Pen gu Bor g 

„Viel, Herr, viel. Seht, das iſt frieſiſche 
Arbeit!“ | : 
Die Dede dort? Das iſt eine ganz ges 
wöhnliche Strickerei.“ 

Hans Sturen ſchüttelte den Kopf. „Sie 
iſt gewoben nach frieſiſcher Art, und wenn ich 
fie. anſehe und dazu Euer Geſicht“ 
„Das müßt Ihr wahrlich auswendig kennen,“ 


20 
„Ein Frieſe, Herr, und — wenn mich nicht 
Alles täuſcht, ſo ſeid Ihr's auch!“ 

„Da irrt Ihr gründlich,“ ſagte der Kapitän 


Bu 


Herr] auf Höheren Befehl die Jubenausmweifungen aus 


D — ͤ—b— — ¶— — dq — ————— ä⸗xrr!r. ] ̃ . —— ———— 
Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Moſſe, 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko, 


Halen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Es handelt ſich offenbar um die verunglückte 
Expedition des Dr. Zintgraff, in deſſen Be⸗ 
richten bereits angekündigt war, daß er im Be⸗ 
griffe ſei, eine Strafexpedition gegen die feind⸗ 
lichen Stämme im Innern auszurüſten. 
Ausland. | 
Petersburg, 10. Mai. Bezüglich der 
Juden⸗Ausweiſungen aus Rußland wird der 
„Köln. Ztg.“ von hier unterm 6. d. M. ge⸗ 
meldet: Großfürſt Sergei will unbedingt nichts 
mit der Judenmaßregelung in Moskau zu thun 
haben. Demgemäß ſollen die Juden dis zum 
15. Mai, auf welchen Tag die Ueberſiedelung 
des Großfürſten vorläufig anberaumt iſt, aus 
Moskau entfernt ſein. Es handelt ſich bekannt⸗ 
lich um 50 000 Juden, deren Familien größten⸗ 
theils dem Elend preisgegeben werden. Die 
Moskauer orthodoxen Kaufleute klagen aber 
nicht minder. Sie verlieren ſehr bedeutende 
Summen, da es den plötzlich abgeſchobenen 
Juden unmöglich iſt, ihre Verbindlichkeiten den 
bisherigen orthodoxen Geſchäftsfreunden gegen⸗ 
über zu erfüllen. Gerüchtweiſe verlautet, 
Wyſchnegradsky habe verſucht, den Kaiſer zu 
milderen Maßregeln umzuſtimmen, ſei jedoch 
abgewieſen worden, da von anderer Seite zu 
ſehr gegen die Juden gearbeitet wird. In 
hieſigen Geſchäftskreiſen iſt man ſehr beſorgt 
vor finanziellen Vergeltungsmaßregeln auslän⸗ 
diſcher Juden. Man hält den ſtarken Rückgang 
im Kurs in den letzten Tagen bereits für den 
Anfang e — Der „Berner 
und enthält eine Depeſche von hier, wonach 


Moskau ſiſtirt wurden. 

Wien, 8. Mai. Kaiſer Franz Joſeph 
hat den deutſchen Militärbevollmächtigten Oberſt⸗ 
lieutenant v. Deines in Privataudienz empfangen. 


Man geht ſicherlich nicht fehl in der Annahme, 
daß Kaiſer Wilhelm den Oberſtlieutenant von 


Deines beauftragt hat, dem Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph zu erklären, daß ein von den „Hamb. 
Nachrichten“ ans Tageslicht gezogenes Mae 


„Offene Worte über die öſterreichiſch⸗ungariſche 


Armee“ an der einzig und allein maßgebenden 
Stelle in Berlin aufs ſchärſſte verurtheilt wird. 


mit überlegenem Lächeln. „Ich kenne jenen 
Landſtrich kaum, es ſtammt auch keiner meiner 
Verwandten aus der Gegend. Doch was iſt 
es eigentlich, das Euch die albernen Gedanken 
in den Kopf geſetzt hat?“ 

„Das iſt zunächſt die Decke hier und ein 
am Rande derſelben eingewebtes Wort, dann 
Eure Geſtalt, Euer ganzes Weſen und vor 
Allem Euer Name.“ 

„Ihno von Freidorf?“ 

„Nein, nur der Vorname. Herr, Ihr ſeid 
gewiß würdig, den edelſten Namen zu tragen, 
aber wenn ich Euch anſehe, muß ich immer an 
den Namen deſſen denken, dem Ihr gleicht wie 
ein Ei dem anderen, und dann iſt's mir, als 
ſähe ich ihn wieder vor mir, obgleich er nun 


ſchon ſeit mehr als 30 Jahren todt iſt. Wär's 


nicht möglich, daß Ihr ſein Sohn wäret?“ 

„Aber nein, wenn ich's Euch doch ſage! 
Meine Wiege ſtand in einem norddeutſchen 
Schloſſe in der Haide und mein Vater lebt 
noch dort. Ihr ſeid wirklich köſtlich mit Eurer 
Beharrlichkeit; doch hoffe ich, Euch nun über⸗ 


zeugt Al. haben.“ 


it Gunſt, Herr Kapitän, dis habt Ihr 


nicht. Aber wenn ich Euch eine Geſchichte er⸗ 
zählen dürfte und Ihr wirklich noch nichts da⸗ 


von gehört hättet, jo, wird es fo ſein, wie Ihr 
agt.“ a 


ag 

Nein, laßt daß! Sprecht lieber von Euch, 

da Ihr nun doch einmal reden müßt! Das 

Leben eines erfahrenen Seemanns iſt werth, 

gehört zu werden. Alſo nur zu, Mann!“ 
Mit dieſen Worten zündete ſich der Kapitän 


1 Zigarre an; Hans Sturen aber lächelte 


au. 
„Den Frieſen iſt die Liebe zur See an⸗ 
geboren,“ begann er muthig, „darum bin ich 


Seemann geworden. Jan Sturen, mein Vater, 


Uebrigens meldet ein ſüddeutſches Blatt aus 
Berlin, das „Militärwochenblatt“ werde eine 
Abfertigung der genannten Broſchüre bringen. 
Die Beziehungen der deutſchen zur öſterreichiſchen 
Armee ſeien gerade jetzt die intimſten, was 
ſchon die gegenſeitige Abkommandirung der 
Offiziere dreier Regimenter beweiſe. 

Belgrad, 9. Mai. Der Königin⸗Mutter 
Natalie wurde der Beſchluß der Skupſchtina, 
der ihre baldige Abreiſe wünſcht, durch den 
Sekretär des Auswärtigen Amtes Riſtitſch, be⸗ 
händigt. Sie hat die Mittheilung perſönlich 
entgegengenommen. Bezüglich ihrer Antwort 
verlautet, daß Natalie erklären werde, ſie habe 
dem Lande und der Regierung keine Schwierig⸗ 
keiten bereitet; ſie könne den Ausweiſungs⸗ 
beſchluß daher nicht als begründet anerkennen. 
Miniſter Paſitſch hat in Folge dieſer Affaire 
Kn Reiſe nach Trieſt zur Vornahme ſeiner 

rauung verſchoben. Natalie hat ihren Ver⸗ 
trauten gegenüber die Befürchtung ausgedrückt, 
daß durch agents provocateurs an ihrem am 
15. Mai ſtattfindenden Geburtstag Demon⸗ 
ſtrationen veranſtaltet werden, die einen Vor⸗ 
wand für die beabſichtigte Ausweiſung abgeben 
ſollen. Natalie will daher am 14. Mai für 
einen Tag nach Niſch verreiſen. Aus der 
Königin naheſtehenden Kreiſen verlautet, die 
Königin habe auf den ihr übermittelten 
Skupſchtina⸗Beſchluß geantwortet, ſie wolle nur 
der Gewalt weichen. 

London, 9. Mai. Nach einer Meldung 
des Reuter ſchen Bureaus aus Gapetown hat 
der Gouverneur des Kaplandes die Oberhoheit 
der Königin über das Baſtardland und die 
Annektirung des Gebietes, welches an das 
britiſche Beſchuanaland grenzt, proklamirt. Das 
annektirte Gebiet erſtreckt ſich vom Orangefluß 
bis zum Noſobfluſſe und vom Beſchuanaland 
öſtlich bis zum Damaral and. 

London, 9. Mai. Die deutſche Aus⸗ 
ſtellung in London iſt heute eröffnet worden. 
Beſonders bemerkenswerth waren die höchſt 
deutſchfreundlichen Aeußerungen des Lord 
Mayors, des Marquis of Lorne, des Fürſten 
von Blücher und des Herrn Whitley, die, gleich 
der „Wacht am Rhein,“ vom maſſenhaft an⸗ 
weſenden Publikum enthufſiaſtiſch aufgenommen 
wurden. Großen Beifall fanden auch die 
Leiſtungen der deutſchen Militärkapellen. Der 
Eröffnungsfeier ging ein den Vertretern der 
Preſſe gegebenes Feſtmahl voraus, bei welchem 
Herr Whitley einen Toaſt auf die engliſche und 
die deutſche Preſſe ausbrachte, welchen Redakteur 
des „Daily Telegraph“, Sala, dankend er⸗ 
wiederte. — Der engliſche Dampfer „Skyro“ 


— wurde auf der Reiſe von Gibraltar nach London 


an der ſpaniſchen Küſte bei Gandia von einem 
verirrten Torpedo getroffen und ſank innerhalb 
20 Minuten. Die Mannſchaft iſt gerettet. 
Sauſibar, 7. Mai. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird telegraphirt: Mit dem morgen Sanſibar 
verlaſſenden Poſtdampfer „Reichstag“ reiſen 
nach Europa: Miſſionar Greiner von der 
proteſtantiſchen Miſſion in Dar⸗es⸗Salaam, der 
frühere Vertreter der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft, 
Weiß, Unterlieutenant zur See Langemak vom 
Kreuzer „Möwe“, ferner die Offiziere der 
deutſchen Schutztruppe v. Bülow, v. Perband 
und Sulzer. Der „Reichstag“ hat volle Fracht 
und iſt mit Paſſagieren vollbeſetzt. 

—— — EEE 
aber war Knecht auf einem Gehöfte, das nahe 
der Küſte gelegen, einen prächtigen Blick auf 
die See bot. Von den Birken, die das Fahr⸗ 
waſſer zu den Inſeln im Wattenmeer begrenzen, 
hatte das Gut ſeinen Namen, den erſten, denn 
ſpäter wurde es anders genannt.“ 

„O, Ihr recht von Oſtfriesland?“ 

„Ja, Herr, von Oſtfriesland und von dem 
Küſtenſtriche an dem kleineren nordöſtlichen 
Buſen unweit Norden, ss iſt juſt jo eine Ede 
dort. Doch ich ſtand an dem Gute,“ fuhr der 
Matroſe fort und lehnte wie zur Beglaubigung 
ſeinen breiten Rücken gegen den Thürpoſten an 
Stelle der Mauer des eingebildeten Hauſes. 
„Der Ort war lange Zeit in Verfall gerathen 
— wird jetzt wohl wieder ſo ſein — aber da⸗ 
mals unter dem neuen Pächter gedieh Alles 
herrlich; 's war 'ne Luſt, unter ihm zu arbeiten. 
Er war auch nicht ſtolz, ſondern hielt ſich oft 
zu uns geringen Leuten und legte überall ſelbſt 
mit Hand an. Und wollt Ihr wiſſen, wie er 
ausſah, ſo kann ich nur ſagen, genau ſo wie 
Ihr, nur das Haar und der lange ſchöne Bart 
waren heller blond. Er hatte dieſelben blauen 
Augen, war mächtig groß und ſtark; einfach 

und ſchlicht in ſeinem Weſen, ſprach er nur 
wenig, wie das ſo die Art der Frieſen iſt.“ 

„Dann ſchlagt Ihr aber ganz aus der Art, 
Mann, denn Ihr ſprecht viel und gern,“ warf 
der Kapitän halb ſcherzend, halb ärgerlich ein, 

denn wider Willen intereſſirte ihn der Bericht 
ſeines Untergebenen. 

„Ohne beſonderen Grund iſt's auch ſonſt 
meine Art nicht,“ lautete die Antwort. „Aber 
auch die Aehnlichkeit läßt mir halt keine Ruhe. 
Er hatte auch ein liebes, junges Weib, der 
Herr Ihno Skandenberg, ſchön wie der Tag, 
und ſie hütete ihr junges Glück wie das 
Mädchen den Levkojenſtock am Giebelfenſter.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


New Orleans, 8. Mai. Die große 
Jury berichtete über die Ermordung Henneſſys 
und das Lynchverfahren gegen die Italiener; 
er bezeichnet die Ermordung des Polizeichefs 
als ein Verbrechen, deſſen gewaltſamer Charakter 
aus der Anzahl von Kugeln, unter denen 
Henneſſy verſtarb, hervorgehe. Betreffs der 
Beſchuldigung, daß gewiſſe Jurymitglieder eid⸗ 
widrig gehandelt hätten, ergebe ſich aus den 
Juryverhandlungen, daß bezüglich Politz, 
Schaffedi und Monaſterio ſechs Geſchworene 
die Schuld bejaht, ſechs dieſelbe verneint hätten. 
Der Bericht erörtert die zur Beeinfluſſung der 
Jury Seitens der Vertheidigung gemachten An⸗ 
ſtrengungen. Die Jury könne den Anklage⸗ 
zuſtand der Angeſchuldigten nicht gutheißen. 
——— 


Provinfielles. 


x Culmſee, 10. Mai. Am 21. Juli 
715 hier Morgens 9 Uhr ein Remontemarkt 
alt. 

x Gollub, 10. Mai. Geſtern Abend um 
die 10. Stunde ſchlug aus dem Dachfenſter 
des Jakob Sultan'ſchen Hotels eine Feuer⸗ 
flamme heraus, es war dort aus einer bisher 
noch nicht aufgeklärten Urſache ein Brand aus⸗ 
gebrochen, der vom Winde derartig angefacht 
wurde, daß der Dachſtuhl trotz des energiſchen 
Eingreifens der Spritzen ſehr bald ein Raub 
der Flammen wurde. Herr Sultan hatte auf 
dem Bodenraume eine Menge leichtbrennbare 
Stoffe gelagert, welche die Flammen auf dem 
Bodenraum verbreiteten und die nahe anliegenden 
Gebäude in große Gefahr verſetzten. Herr 
Lieberkühn, Gut Gollub, hat auch dieſes mal 
ſchleunigſt ſeine Geſpanne, Mannſchaften und 
die Gutsſpritze zur Brandſtätte geſchafft, den 
vereinten Bemühungen gelang es, den Brand 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 

K. Graudenz, 9. Mai. Im Verlage 
von Julius Gaebel hierſelbſt erſcheinen „Weſt⸗ 
preußiſche Volksſagen“ von Rudolf Knopf. 
Vier Hefte, von denen jedes 15 Pf. koſtet, 
liegen uns vor, ſie enthalten „Die Teufels⸗ 
kanzel zu Sartowitz“, „Die Pfingſtglocken von 
Kloſterſe““, „Der Schwedenſchimmel von 
Stuhm“ und „Der Kaplan von Hagelsberge“. 
Der Verfaſſer hat ſein Material dem Volks⸗ 
mund entnommen und giebt dieſes in volks⸗ 
thümlicher Weiſe wieder. N 

Marienwerder 10. Mai. Referendar 
von Tadden im eitig zirk iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor en 

Löbau, Ma ebe ih 
Herr Juſtizrath T durch ſeine thutkräft 


Mitwirkung ſowo hh a 


Vereins: und Priva ::: 
Publikum erworben 
Seit der Theilung des hieſigen Gerichts fährt 
Herr O. allwöchentlich am Mittwoch und Frei⸗ 
tag nach Neumark, um auch dort ſeine Praxis 
als Rechtsanwalt auszuüben. Am letzten Mitt⸗ 
woch Abend verbreitete Jemand das Gerücht, 
Herr Obuch ſei in Neumark am Herzſchlag ver⸗ 
ſtorben. Die Aufregung in der Stadt war 
unbeſchreiblich; Jung und Alt lief nach ſeinem 
Wohnhauſe, um Gewißheit zu erlangen, ſodaß 
die Straße geſperrt wurde. Gegen 9 Uhr kam 
Herr O. gang wohl und munter von ſeiner 
Reiſe zurück. War vorher die Beſtürzung groß, 
ſo wollte der Jubel kein Ende nehmen, als man 
ſeiner anſichtig wurde. — Freitag wurde eine 
hieſige Bürgerwittwe gefänglich eingezogen, weil 
ſie im Verdacht ſteht, ein Dienſtmädchen zum 
Meineid verleitet zu haben. — Geſtern hat ein 
Landbriefträger zweimal verſucht, ſich zu er⸗ 
hängen. Es wurde aber jedesmal noch recht⸗ 
zeitig bemerkt und gerettet. Was den Mann 
in den Tod treibt, iſt noch nicht bekannt. 
Schöneck, 8. Mai. Vor 9055 Tagen 
ſtarb hier der frühere Fabrikbeſitzer Ernſt Hahn 
im Alter von 77 Jahren. Der Verſtorbene 
war als armer Schloſſergeſelle vor vielen 
Jahren hier eingewandert und hatte ſich durch 
Mühe und Fleiß, Umſichtigkeit und Tüchtigkeit, 
Humanität und liebenswürdiges Betragen mit 
der Zeit ein ausgebreitetes Geſchäft ſowie Liebe 
und Achtung ſeiner Mitbürger erworben. 
Mewe, 10. Mai. Das hieſige Blatt 
ſchreibt: Der plötzliche Tod des Mühlen: 
beſitzers Lemke und die demnächſt erfolgte Er⸗ 
öffnung des Konkursverfahrens über das Ver⸗ 
mögen der Darlehnsbank Raymund Lemke haben 
in allen Kreiſen unſerer Stadt und Umgegend 
eine Aufregung hervorgerufen, wie keine ſolche 
größer ſeit dem Zuſammenbruch der Aktien 
Zuckerfabrik Mewe dageweſen iſt. Leider wird 
dieſe Panik noch geſchürt durch Verbreitung 
der ungünſtigſten Gerüchte über die demnäch⸗ 
ſtigen Ausſichten der Depoſitengläubiger der 
Bank und es geſchieht dies zum Theil von 
Leuten, die ein Vergnügen darin finden, 
ſchwärzer noch als ſchwarz zu malen, zum 
Theil aus einer gewiſſen Schadenfreude Ein⸗ 
zelner und endlich von ſolchen, die durch Ein⸗ 
ſchüchterung ängſtlicher Gemüther ein Geſchäft⸗ 
chen beim Ankauf von deren Depoſitenforde⸗ 
rungen zu machen denken. Abgeſehen da⸗ 
von, daß eine genaue Ueberſicht der Ge⸗ 
ſchäftslage zur Zeit überhaupt noch nicht 
möglich, noch weniger aber Uneingeweihten 
bekannt iſt, erfahren wie von zuverläſ⸗ 
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ſiger und unterrichteter Seite, daß, wenn 
auch das Aktienkapital als verloren anzuſehen 
iſt, die Depoſitengläubiger, wenn überhaupt, ſo 
doch nur einen geringen Theil ihrer Einlagen 
verlieren werden. Jedenfalls iſt es eine thörichte 
Uebereilung, wenn ängſtliche Leute ſchon jetzt, 
wie es thatſächlich geſchehen ſein ſoll, ihre 
Depoſitenforderungen für den dritten oder gar 
den vierten Theil des Nominalwerthes anbieten 
und verkaufen. Gewiß wird die Konkursver⸗ 
waltung, welche in ſichere, rechtskundige und 
unparteiiſche Hand gelegt iſt, ſchon in der am 
26. d. Mts. ſtattfindenden erſten Gläubiger⸗ 
verſammlung in der Lage ſein, ein einigermaßen 
anſchauliches und klares Bild der Geſchäftslage 
zu geben, dann erſt und wenn ſchließlich die 
Verluſte der Depoſitengläubiger feſtſtehen, wird 
es deren Sache ſein, gemeinſchaftlich zu berathen, 
was zu thun und ob und wer für die eventl. 
Verluſte verantwortlich zu machen iſt. 
Berent, 8. Mai. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat das Geſuch der hieſigen Schuh⸗ 
macher⸗ und Sattler Innung um Verleihung 
der Vorrechte aus § 100e der Gewerbeordnung 
vorläufig abgelehnt. 
10. Mai. Das Taub⸗ 


Marienburg. 
ſtummen⸗Kirchenfeſt in Marienburg findet in 
dieſem Jahre am 7. Juni ſtatt. 

Elbing, 8. Mai. Zur 50jährigen Jubel⸗ 
feier des Realgymnafiums bewegte ſich heute 
um ½7 Uhr Abends ein langer Feſtzug unter 
rauſchender Muſik vom Realgymnaſium zur 
ſtädtiſchen Turnhalle, die in reichem Schmuck 
prangte. Hier wechſelten Geſänge mit theat⸗ 
raliſchen Aufführungen der Schüler ab. Der 
5. Akt aus „Prinz Friedrich von Homburg“ 
von Kleiſt und das vaterländiſche Schauſpiel 
„Am Kyffhäuſer“ von Thouret und Cebrian 
wurden in deutſcher, zwei Scenen aus Molidres 
„I'Avare“ in franzöſiſcher und Akt 2 Scene 
2 aus Shakeſpeares „Hamlet“ in engliſcher 
Sprache aufgeführt. Die feierliche Uebergabe 
des prächtigen Banners erfolgte durch den Pri⸗ 
maner Arnold. Hr. Prof. Dr. Nagel, der ſtell⸗ 
vertretende Direktor, übernahm es zu der Be⸗ 
ſtimmung, voran zu wehen zur Frömmigkeit, 
zur Kindesliebe, zum Streben nach rechter 
Geiſtesbildung, Wahrheit und Pflichttreue, zur 
Achtung vor den Geſetzen und zur Liebe für 
König und Vaterland. Das Wiederſehen der 
ehemaligen Schüler war überaus herzlich. Zu 
der Stiftung für unbemittelte Schüler der An⸗ 


Norba mera et 
daß der bisherig ireftor Dr 
den Feſtlichkeiten fern bleiben muß. Die Zahl 
der heute bereits reichlich erſchienenen auswär⸗ 
tigen Gäſte wird ſich Morgen noch bedeutend 
vermehren. 

Elbing, 9. Mai. Der heutige Feſtakt 
zur Feier des 50jährigen Jubiläums des 


Realgymnaſiums geſtaltete ſich zu einer er⸗ 


hebenden Feier. Herr Oberlehrer Dr. Neubauer 
eröffnete ihn mit einem Gebet, darauf hielt 
Herr Prof. Dr. Nagel die Feſtrede, in 
welcher er ein Bild von der Geſchichte der 
Anſtalt entrollte. Schon in den 20er Jahren 
wurde deren Begründung geplant. Da es 
aber an Unterflügungen von den ſtaatlichen 
Behörden fehlte, wurde ſie erſt 1837 durch die 
Prediger Rhode und Müller als Privatanſtalt 
mit 13 Schülern eröffnet. 1840 wurde die 
2. Klaſſe eingerichtet. Oſtern 1841 ging die 
Schule mit 104 Schülern in den Beſitz der 


Stadt über. Der erſte Direktor Dr. Benecke 
führte den lateiniſchen Unterricht ein. 1844 
fand die erſte Entlaſſungsprüfung ſtatt. 1845 


wurde, da Dr. Benecke die Leitung des da⸗ 
mals ſtädtiſchen Gymnaſiums übernahm, Ober⸗ 
lehrer Dr. Hertzberg zum Direktor befördert. 
1846 iſt der Anftalt das Recht, berechtigende 
Abiturientenzeugniſſe auszuſtellen, verliehen 
worden. 1858 ging die Direktion an den 
Oberlehrer Kreyſſig über, da Dr. Hertzberg als 
Leiter der Handelsſchule nach Bremen über⸗ 
ſiedelte. Am 29. Dezember 1869 wurde Dr. 
Brunnemann zum Direktor gewählt, unter dem 
die Schule in fortdauernder Blüthe ſtand. 
Ihre Umwandlung in ein Realgymnaſium er: 
folgte 1882. Bisher war ſie nach der Unter⸗ 
richtsordnung vom Jahre 1859 eine Realſchule 
I. Ordnung. Die Anzahl ſämmtlicher Lehrer, 
welche bisher an der Schule unterrichtet haben, 
beträgt 101, die ſämmtlicher Abiturienten 351. 
Nach der Feſtrede ſtatteten zunächſt Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt und dann Hr. Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede ihren Glückwunſch ab. 
Es folgten die Gratulationen des hieſigen 
Gymnafiums und der höheren Töchterſchule. 
Hr. Dr. Terletzki überbrachte die Wünſche der 
Danziger höheren Lehranſtalten. Adreſſen 
trafen ein aus Thorn, Neuſtadt und von Herrn 
Kreisſchulinſpekor Dr. Corbjuhn in Margra⸗ 
bowa. Die letzte Anſprache hielt Herr Geh. 
Regierungsrath Dr. Kruſe, der mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Herr Oberlehrer Dr. 
Gützlaff iſt zum Profeſſor und der ordentliche 
Lehrer Herr Fabian zum Oberlehrer ernannt 
worden. Im Kaſino fand von 3 Uhr 


Vrunnemann 


Nachmittags bis 6½ Uhr Abends ein Feftel 
ſtatt, an welchem 190 Gäſte theilnahmen. 
wurde eine große Anzahl von Toaſten a 
gebracht. 

Braunsberg, 10. Mai. Noch ſechs Jahre, 
dann find neun Jahrhunderte ſeit dem Märtyrer: 
tode des hl. Adalbert, des Apoſtels Preußen 
verfloſſen. Im Ermlande, deſſen Schutzpatron 
der hl. Adalbert iſt, hat man nun zum 2 
denken an ihn den Bau einer Adalbertskir 
in Anregung gebracht. (Br. Kreisbl.) 

Mohrungen, 10. Mai. In ber 
geſtrigen Sitzung des hieſigen Kreislehrerverei 
wurdenals Delegirte zur diesjährigen Brovinziuls 
Lehrer⸗Verſammlung in Allenſtein Rektor 
Fleiſcher⸗Mohrungen u. Lehrer Freutel⸗Georgen 
thal u. als Stellvertreter Lehrer Deycke⸗Mohrungen 
und Lehrer Wölk⸗ Mohrungen gewählt. 
Die am 9. d. Mts. ſtattgefundene era 
verſammlung des hieſigen Vorſchuſverei 
wählte als Delegirte zum Verbands lage 
Ortelsburg den Direktor Pieczonka und den 
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Deycke. 

Bartenſtein, 8. Mai. In dieſen Tag 
beluſtigten ſich, wie der „K. A. Z.“ berich 
wird, mehrere Knaben am Alle⸗Ufer; eini 
betraten auch einen in den Fluß führenden 
Gerberſteig. Plötzlich verlor ein dreijährig 
Knabe, Sohn eines hieſigen Maurers, das 
Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in den 
reißenden Strom. Niemand von den umher 
ſtehenden größeren Knaben wagte es, einen 
Rettungsverſuch zu unternehmen. Da faß 
der neunjährige Sohn des Arbeiters St. ſich 
ein Herz und ſprang in den Fluß, um den 
Todesgefahr ſchwebenden Knaben zu retten. "Bis 
zum Kinn im Waſſer ſtehend, faßte er ihn beim 
Schopfe, vermochte ihn jedoch nicht herausz u 
bringen. Auf das Geſchrei der Kinder eilte ein 
in der Nähe befindlicher Arbeiter, einen Feue 
haken mit ſich führend, herbei, reichte letzteren 
dem jungen, kühnen Retter zu, der mit der 
einen Hand den Haken ergriff, mit der anderen 
den kleinen Jungen über Waſſer hielt, und fi‘ 
jo von dem Manne ans Ufer ziehen ließ. Der 
vom ſicheren Tode des Ertrinkens Gerettet 
ſowie der beherzte jugendliche Retter befinde. 
ſich ganz wohl. 

Lyck, 8. Mai. Hier wurden zwei der 
Spionage verdächtige Ruſſen in Haft gebracht, 
bei welchen man Zeichnungen von Feſtungen 
vorgefunden hat. Die Verhafteten verweigern 
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unbeſcholtener Mann, hatte gegen den Kaufman 
Albert Dieſter aus Gr. Lindenau eine Schade 
erſatzklage auf Zahlung von 672 Mk. angeſtreng! 
Dieſter ſollte ein dem Bahr gehöriges Pfert 
angeblich zu Schanden gefahren haben. 
den Prozeß zu gewinnen, ſollte Bahr es bamals 
verſucht haben, den Nachtwächter Neumann 
durch Verſprechen von 10 Scheffeln Roggen 
und den Knecht Auguſt Müller durch ein Geld⸗ 
geſchenk von 1,50 Mk. zur Abgabe eines ihm 
günſtigen Zeugniſſes zu bewegen. In der Ders 
handlung vom 29. Mai v. J. beſchwor New 
mann in der That, Bahr habe ihm am Tage 
des Termins der Privatklage auf dem Wege 
vom hieſigen Bahuhofe nach dem Gericht 
gebäude unter Verſprechungen gebeten, er mög 
im Termin bekunden, Dieſter habe ihm erzählt 
der Tod des Pferdes ſei einzig und allet 
durch fein muthwilliges Fahren erfolgt. D 
gegen erklärte der Zeuge Müller nach Leiſtuns 
des Eides, Neumann habe etwas Falſches be⸗ 
ſchworen, denn nicht dieſer, ſondern er ſei allein 
mit Bahr vom Bahnhofe nach dem Geric 
gegangen. Daher ſei es unmöglich, daß letztere. 
mit Neumann über die Zeugenausſag⸗ 
habe ſprechen können. Auf Grund des Zeugniſſe⸗ 
des Neumann, dem der Gerichtshof Damals 
mehr Glauben ſchenkte, als dem Entlaſtungs 
zeugen Müller, wurde Bahr für ſchuldig be 
funden. Rechtsanwalt Zaucke beantragte nach 
Durchſicht der Akten bei der Strafkammer die 
Wiederaufnahme des Verfahrens und die Auf 
hebung des Erkenntniſſes mit der Motivirung, 
daß, weil der Belaſtungszeuge Neumann Icon 
einmal vor ca. 10 Jahren und dann nochmal 
vor zwei Jahren die Unwahrheit beſchworer 
und gegenwärtig in einen Strafprozeß weger 
Verleitung zu einem Meineide verwickelt jei, 
das eidliche Zeugniß deſſelben keinen Glauber 
verdienen könne, daß dagegen die eidliche Aus: 
ſage des Zeugen Müller, der zwar als Soldat 
unter der Anklage eines Meineides e I 
aber vom Militärgericht freigeſprochen ſei, Noll 
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kommene Glaubwürdigkeit beanſpruchen dürfe. 
Von der Strafkammer abgewieſen, appellirte 
Herr Rechtsanwalt Zaucke an das hieſige Ober: 
landesgericht. Auf Beſchluß des Strafſenates 
des Oberlandesgerichtes wurde B. auf Grund 
dieſer Beſchwerde Ende November v. J. vor⸗ 
läufig aus dem Zuchthauſe in Inſterburg ent⸗ 
laſſen. Entgegen dem Antrage der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft, welche die Beſchwerde zurückwies, 
entſchied ſich der Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichtes für Anordnung der Wiederaufnahme 
des Verfahrens. Die wiedereröffnete Haupt⸗ 
verhandlung brachte weſentlich Neues nicht zu 
Tage; denn die beiden Hauptzeugen Müller und 
Neumann blieben im großen und ganzen bei 
ihren früheren Ausſagen. Rechtsanwalt Zaucke 
ſuchte das Zeugniß des Neumann zu entkräften, 
auf deſſen Ausſagen B. allein verurtheilt worden 
var. Der Gerichtshof ſchloß ſich nach kurzer 
Jerathung den Ausführungen des Vertheidigers 
an und ſprach den Angeklagten frei, gab aber 
nicht dem Antrage der Vertheidigung darin nach, 
der Staatskaſſe die Koſten der Vertheidigung 
aufzuerlegen und den Tenor des Urtheils im 
„Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen. 

Heinrichswalde, 10. Mai. Infolge 
miniſterieller Anordnung wird der Betrieb auf 
ber Bahnſtrecke Heinrichswalde⸗Tilfit vom erften 
Juni d. J. eröffnet. 

Inowrazlaw, 9. Mai. Ueber einen 
Reinfall“ wird der „Oſtd. Pr.“ von hier be⸗ 
ichtet: Ein hieſiger Bäckermeiſter hatte eine 
öchuldforderung auf ein kleines Gut im Kreiſe 
Strelno. Das Gut kam unter den Hammer 
und wurde von dem Bäckermeiſter für den 
reis von 52 000 Mk. erſtanden. Eine Bank 
Gatte auf dieſes Gut 40 000 Mk. eingetragen. 
Die Summe über 40 000 Mk., alſo 12 000 
Mark, hat der Käufer an die Gläubiger zahlen 
züſſen. Da auf dem Gute kein lebendes noch 
odtes Inventar vorhanden war, hat der 
jufer 6000 Mk. anwenden müſſen, um dieſes 
+ beſchaffen. Auch der frühere Beſitzer wollte 
in Ort nicht verlaſſen, ſondern verlangte als 
jrtsanſäſſiger von dem Käufer unterhalten zu 
erden. Es kam noch hinzu, daß die Bank 
jre Hypothekenforderung gekündigt hat, des halb 
ih ſich dieſer veranlaßt, das Gut parzelliren 
1 laſſen. Zum Parzellirungstermin ſtellten 
ch wohl verſchiedene Käufer ein, doch hatte 
iner Luſt, von der vernachläſſigten Boden⸗ 
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cht um, einen Radfahrerverein zu gründen. 
Streluo, 10. Mai. Das hieſige Hotel 
„Zur Stadt Poſen“ wird in dieſem Sommer 
einen Inhaber wechſeln, da der ſeitherige In⸗ 
Jaber, Herr Morawietz, das Lewinſohn'ſche 
iſengeſchäft und Haus am Markte gekauft hat. 
In ſeine Stelle wird der Beſitzer eines Garten⸗ 
Heftanrants in Schlüſſelmühle bei Thorn, Medo, 
treten. Die Bühne in dem zum Hotel ge⸗ 
rigen Saal wird vor der Uebernahme noch 
zungebaut werden, um den Vorſchriften der fo: 
en veröffentlichten Regierungs⸗Polizeiverord⸗ 
ing vom 15. April d. J., betreffend die 
bauliche Anlage und die innere Eiurichtung von 
heatern, Zirkusgebäuden und öffentlichen 
erſammlungsräumen zu entſprechen. (K. B.) 
Erin, 10. Mai. Wie dem „Kuryer Pozn.“ 
geſchrieben wird, hat ſich ſeit einer Woche der 
eſige Seminardirektor Kulla, welcher aus Ober⸗ 
leſien hierher verſetzt worden war, entfernt, 
ne daß man weiß, wohin er ſich begeben hat; 
Folge einer Denunzation war eine Dis⸗ 
hlinar⸗Unterſuchung gegen ihn eingeleitet 
worden. Gegenwärtig wird das Seminar 
Interimiftiih vom Geiſtlichen Kretſchmer geleitet. 
—— 
Lokales. 
Thorn, den 11. Mai. 
— [Beerdigung.] Die Leiche des 
Sen Oberbürgermeiſter a. D. Körner wurde 
ute nach dem altſt. ev. Kirchhofe zur ewigen 
9 abe überführt. Dem mit Kränzen reich ge⸗ 
mückten Sarge ſchritten die Zöglinge des 
aiſenhauſes und des Kinderheims voraus, es 
ggte der Kommandant, die Magiſtratsmitglieder 


zu dermiethen 


u zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
Fine keine 8 Duung jofort 3 . 
7 miethen. 2 H. 8. wg 
i . 4 Zimmer nebit Zubehör, 
du vermiethen. Bayer, Kl.⸗Mocker. 
ine Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ 
Hr von gleich zu vermiethen Bromberger- 
aße Nr. 72. E. Wegner. 
1 ‚erziche liche Wohnungen (evtl, mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
miethen durch 
hr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
H. Hofwohnung zu verm. Gerechfeſtr. 107. 


e bret Cee g 


wei Zim., Kabin Küche u. Zub., nach vorn, ine freundlich reuov Wohnun 
Cul aße 319. E focht oder 1. Juli zu . — 
A. Schatz, Schillerſtr. 414, 1 T. 


2 2 Iimmer u. Zubehör, ilt 
* Etage, vom 1. Detober ab zu ber» 


miethen. Skrzypnik, Podgorz. 
Calmerſtraße 333 {It die erſte Etage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
(Vun L. Gelhorn'ſchen Haufe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55 iſt die in der erſten 
Etage belegene große Wohnun 


ſowie ferner ein 
Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 


en sen Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe 


— k — ͤũmã4 i i.iĩTT˙i y ö. ð.kũꝙẽo ꝗwaAꝗ—TiĩÄ—iXuĩÄ—;Ä5ßKĩÄ—v—— — — ͤ u—ü — — — 
möbl. Zim. zu verm. Paulinerjtr. 107, prt. ! I möbl. Zim. z. verm. Toppernſtusſtr. 233, 111, 


und die Stadtverordneten faſt vollzählig, die 
Spitzen vieler Behörden und die zahlreichen 
Freunde des Verewigten. — Das Rathhaus 
hatte halbmaſt geflaggt. 

— [Mit der Vertretung! des 

beurlaubten Herrn Kreisſchulinſpektors Schröter 
hierſelbſt iſt der kommiſſ. Erſte Seminarlehrer 
Herr Richter beauftragt. 
[Für die Eiſenbahnlinie 
Kulmſee⸗Schönſee] waren zwei Linien 
projektirt, eine nördliche über Zelgno und 
Orſichau, eine ſüdliche über Mirakowo, Neuhof 
und Richnau. Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat ſich nunmehr für die 
nördliche Linie entſchieden, indem ſie die für 
letztere geforderte Summe bewilligt hat. 

— [Die Nothlage) der in den pom⸗ 
merſchen und oſt⸗ und weſtpreußiſchen Küſten⸗ 
dörfern wohnenden Fiſcher, welche darauf an⸗ 
gewieſen ſind, ihren Unterhalt durch die See⸗ 
fiſcherei zu gewinnen, hat im Laufe der Jahre 
eine bedenkliche Höhe erreicht. Wenn Sturm 


zwang, oder die Lebensmittel ausgegangen 
waren, ſo blieb nur übrig an die Küſte 


zu eilen, um dort, auf wenige Schnapskneipen 
angewieſen, Lebensmittel nur zu theueren 
Preiſen und dazu ein elendes Nachtlager zu 
finden. Die Leute verwilderten, grobe Aus⸗ 
ſchreitungen kamen vor. Auf Rügen, wo dieſer 
Uebelſtand ſich am grellſten bemerkbar machte, 
hat eine menſchenfreundliche Dame, Gräfin 
Schimmelmann, dem Uebelſtande durch Errich⸗ 
tung mehrerer Seemannsheime abgeholfen. 
Dort fanden die Schiffer auch im Winter 
Arbeit durch Herſtellung von Holzmöbeln und 
Schnitzereien. Gar bald war die Wirkung zu 
ſpüren. Die lärmenden oder betrunkenen 
Haufen von Fiſchern verſchwanden aus den 
Stranddörfern. Oft zu Hunderten in den 
Fiſcherheimen eingekehrt, ahnten davon kaum 
die nächſten Ortſchaften etwas. Aus etwa 33 
pommerſchen und 7 bis 8 rügenſchen Ortſchaften 
ſuchten die Fiſcher die Heimſtätten auf. Jetzt 
iſt in Berlin ein größeres Komitee zuſammen⸗ 
getreten, um einen Verein zur Uebernahme der 
Erweiterung und Verwaltung dieſer Seemanns⸗ 
heime und Errichtung neuer ſolcher Anſtalten 
an der ganzen Oſtſeeküſte bis Memel zu be⸗ 
gründen. Der Jahresbeitrag iſt auf 10 Mk. 
feſtgeſetzt. Prinz Heinrich bringt dem Unter⸗ 
nehmen warmes Intereſſe entgegen. 


[Der Gauturntag des Ober⸗ 
Helg . 8 wurde j 
ö „Geſellſch⸗ tshauf in Hromberg ! 
Die De 1 zahn 
empfang 0 ware lögeort 
in 7 Stelle des 
krankt jeren N Böthke⸗Thorn leitete Herr 
Oberlehrer Heumann =» Sivuveig ie ecgane 


lungen. Der Gaukaſſenwart Löwenſon⸗ Thorn 
legte den Kaſſenſtand dar. Die Kaſſe iſt von 
zwei Mitgliedern des Thorner Turnvereins, 
Herren Dr. Stein und Löwenſon geprüft und 
für richtig befunden worden, dem Kaſſenführer 
wurde Entlaſtung ertheilt. Herr Gauturnwart 
Hellmann berichtete über das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr, darauf die Vertreter der einzelnen Ver⸗ 
eine über ihre Thätigkeit. Von der Bildung 
einer Muſterriege des Gaues für das Kreis⸗ 
turnfeſt in Thorn wurde Abſtand genommen. 
Im Herbſt ſoll in Kulmſee ein Gauturnen ab⸗ 
gehalten werden. Der Gauturntag im Jahre 
1892 wird in Bromberg ſtattfinden. Die Gau⸗ 
beiträge werden pro Kopf auf jährlich 40 Pf. 
feſtgeſetzt. Der bisherige Gauturnrath, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Profeſſor Böthke⸗Thorn 
(Vorſitzender), Oberlehrer Hellmann » Bromberg 
(Gauturnwart), Löwenſon⸗ Thorn (Gaukaſſen⸗ 
wart), Kraut⸗Thorn (ſtellv. Gauturnwart) und 
Sittenfeld⸗ Thorn (Schriftwart), wurde ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Der bereits mitge⸗ 
theilte Antrag des Turnvereins Kulm, wegen 
Verwendung der überflüſſig in der Gaukaſſe 
ſich befindenden Gelder wurde abgelehnt. Der 
Turnverein Schönſee ſtellte den Antrag, daß 
der Gau ſeine aktiven Turner gegen Unfall 
verſichern möge. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Der Turnverein Inowrazlaw brachte den Anz 
trag ein: „In jedem Vierteljahr eine Gau⸗ 
vorturnerſtunde in verſchiedenen Orten abzu⸗ 
halten.“ Beſchluß hierüber wurde für den 
nächſtjährigen Gauturntag zurückgeſtellt. Der 
Männerturnverein Bromberg beantragte eine 
Aenderung bei dem Wahlverfahren der Abge⸗ 
ordneten zum deutſchen Turntage. Der Ober⸗ 


ferdeſtall un 


F. Gerbis. 


Brückenſtraße 17. nung zu verm. 


von Die Wohnung Brückenſtr. 19, 3— 4 Zim. ift 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die BGE” erſte 4897 170 beſtehend 


aus 7 Zimmern, Kü 
Warm⸗Waſſerleitung, 
von ſofort zu vermiet 


Ei Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Ros sol. 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 


weichſelgau bittet deshalb den Kreisturntag, 
daß derſelbe bei der Wahl von Kandidaten 
Rückſicht auch auf den öſtlichen Theil des Kreiſes 
nehmen ſoll, da dieſelben jetzt faſt ausſchließlich 
aus dem Weſten ſind. — Bei der gemein⸗ 
ſchaftlichen Tafel wurde auf Herrn Profeſſor 
Böthke ein Gut Heil ausgebracht und an den⸗ 
ſelben ein Begrüßungstelegramm abgeſendet. 
Nachmittags 3 Uhr begann in der ſtädtiſchen 
Turnhalle das Schauturnen, zu welchem ſich 
auch viele Gäſte eingefunden hatten, darauf 
wurde ein Spaziergang nach Wißmannshöhe 
und nach den Schleuſen unternommen. 

— [Kriegerverein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell wurden die 
Berathungen der Statuten der Sterbekaſſe be⸗ 
endet. Den Verhandlungen wohnte Herr 
Bürgermeiſter Schuſtehrus bei. Die neuen 
Statuten, die ſich im Weſentlichſten den bis⸗ 
herigen anſchließen (das Eintrittsgeld für 
ältere Kameraden iſt erhöht), werden nunmehr 
der Aufſichtsbehörde zur Genehmigung vorge⸗ 
legt werden. 

— [Viktoria⸗Theater]. Mit der 
Aufführung von Bizet's „Carmen“ hat geſtern 
das Poſener Opern⸗Enſemble ſeine hieſigen Vor⸗ 
ftellungen in vortheilhafter Weiſe beſchloſſen. 

— [Im Zirkus ul fand am vers 
gangenen Sonnabend aus Anlaß der Benefiz⸗ 
Vorſtellung der Geſchw. Baeſe die Verlooſung 
eines Ponnys ſtatt. Gewinner war Herr 
Sergeant Boeniſch von der Kapelle des elften 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments. 

— [Lotterie]. Bei der heute bes 
gonnenen Ziehung der 2. Klaſſe Kgl. Pr. 
Klaſſenlotterie iſt der Hauptgewinnn in Höhe 
von 60 000 Mark auf Nr. 18 009 in die 
Kollekte des Herrn Dauben hierſelbſt gefallen. — 
Die vollſtändige Ziehungsliſte erſcheint im In⸗ 
ſeratentheile nachſter Nummer. 

Tr * Schützenhausgartenj hat 
Herr Gelhorn bereits Vorkehrungen für den 
Sommer getroffen. Das Gartenmöbel hat 
einen neuen Anſtrich erhalten. Geſtern Abend 
war dort der Aufenthalt ein ſehr angenehmer; 
die Kapelle des 21. Regiments konzertirte und 
erfreute ſich eines recht zahlreichen Beſuchs. 

— [Die drei Geſtrengen] Mamer⸗ 
tus, Pankratius und Servatius haben heute 
ihre Herrſchaft angetreten, wir wollen hoffen, 
daß die „Herren“ gnädig ſein werden und 


* e alte Bauernergel in Erfüllung gehet, 


| Die Herren Axius machen 

Zerdruß.“ 

eergangenen Sonn: 
verſuchte der Ar⸗ 


7 Järine und * 
end geg E Uhr 4 


fer den am Artushofe 


weſtiwürls juyiensen Sat agen zu ſpringen. 


Der Sprung gelang nicht, T. kam zu Fall, die 
Hinterräder des Wagens gingen über ihn fort, 
er erlitt einen Bruch des linken Beines und 
ſchwere Verletzungen am Hinterkopfe. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat April cr. 45 Stiere, 46 Ochſen, 
78 Kühe, 610 Kälber, 379 Schafe, 6 Ziegen 
und 1115 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
2279 Thiere; von auswärts ausgeſchlachtet 
eingeführt ſind: 52 Großvieh, 257 Kleinvieh 
und 109 Schweine, zuſammen 418 Stück. 
Davon ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 
6 Rinder, wegen Trichinen 2 Schweine, wegen 
Finnen 20 Schweine, wegen eitriger Lungen⸗ 
entzündung 1 Kalb. 

— [Fünf Pferdebahn wagen find 
heute auf der Uferbahn eingetroffen. Die 
Wagen ſehen elegant aus und werden allen 
Anforderungen des Publikums entſprechen. 

— [Ein Auflauf] entſtand heute auf 
dem altſtädtiſchen Markt, als eine anſtändig 
gekleidete Frauensperſon von einem Polizei⸗ 


beamten zwangsweiſe dem Rathhauſe zugeführt 


wurde. Die Perſon jammerte und ſchrie laut, 
johlend folgten Kinder bis zum Portale. — 
Daß ein ſolcher Anblick widerwärtig iſt und 
auch von keinem günſtigen Einfluß auf die 
uten Sitten unſerer heranwachſenden Jugend 
ein kann, bedarf wohl kaum der weiteren Aus⸗ 
führung; wir möchten deshalb auf die von 
uns ſchon wiederholt angeregte Frage zurück⸗ 
kommen, ob es nicht möglich ſei, den „Schub“ 
aller in Polizeigewahrſam zu nehmenden Per⸗ 
ſonen in einer weniger auffälligen Weiſe zu 
bewerkſtelligen. Vielleicht ließen ſich die Koſten 


1. Etage, 
Entree, 


mit Kalt“ und ſofort zu vermiethen. 
e Zubehör, 


Zn eric. 2 Trp. J b nache wee 


Brückenſtr. 20. je 1./10. vermiethet 


Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


eins Fel ienvater und auf 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör iſt von 
Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 


A. Mazurkiewiez. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
hnung 3. 1./6. 3. verm. Gerechteſtr. 105. vom 1. Juli d. $ ab zu verm. 6. Soppart. 


W- 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. ie Wohnung des Fanpimanns ern 
: Zimmer, befteh. aus 5 Zimmern nebft 


Balkon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. 


für einen „grünen Wagen“ aus ſtädtiſchen 
Mitteln decken. 
— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,64 Mtr. Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Graudenz“. 
Mocker, 10. Mai. Bei Fort II iſt ein 
tollwüthiger Hund getödtet. Ueber unſeren 
Ort iſt deshalb die Hundeſperre verhängt. 
— — — wre ne 


Kleine Chronik. 


* Berlin. In vergangener Nacht haben hier 
2 Männer, verheirathet, aber von ihren Frauen ge 
trennt und in wilder Ehe lebend, ihre „Bräute“ er⸗ 
mordet und dann ſich ſelbſt das Leben genommen. 

Aachen, 9. Mai. Im Requiſitenhaus des 
Stadttheaters brach Nachts eine Feuersbrunſt aus und 
zerſtörte faſt alle Requiſiten und Dekorationen. 
— — — —— nn 


Gemeinnütziges. 


Den Kranken und Reconvalescenten werden 
zur Hebung ihrer geſchwächten Körperkräfte vorzugs⸗ 
weiſe eiweißhaltige Stoffe, wie rohes Fleiſch, 
Milch u. ſ. w. zur Nahrung empfohlen. Es iſt aber 
bekannt, daß dieſe für den Geſunden zwar nahrhaften 
Stoffe von einem durch Krankheit angegriffenen Körper 
nicht leicht vertragen werden können, weil derſelbe 
nicht die Fähigkeit beſitzt die aufgenommenen Speifen 
in verdauliche Subſtanzen überzuführen. Mit lebhafter 
Genugthuung iſt daher das ſog. Kemmerich'ſche Fleiſch · 
Pepton zu begrüßen, welches einerſeits reich am Ei⸗ 
weißſtoffen, anderſeits von leichter Verdaulichkeit auch 
für den ſchwächſten Organismus iſt. Der Genuß 
dieſes Präparates ruft durch Hebung der Kräfte zu 
3 Zeit ein geſteigertes allgemeines Wohlbefinden 

ervor. 
— zz mem 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt Thorn. Ver ⸗ 
ebung der Lieferung von 320 obm geſprengter 
ldſteine und 0,86 obm Werkſteine zu Pfann⸗ 
ſteinen zum Neubau einer Schmiede für die Werk⸗ 
ſtätte in Oſterode. Termin 19. d. Mts. 
Königl. Eifenbahn Betriebsamt Thorn. Ber⸗ 
Sau der Lieferung von 730 Tauſend Stück 


intermauerungsziegeln für den Neubau einer 
chmiede für die Werkſtätte in Oſterode. Ver⸗ 
dingungstermin 19. Mai, Vorm. 10½ Uhr. 


I 


Holztrausport auf der Weichſel. 


e an Ordre Liepe 4 Traften 1640 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 11. Mai. 

Fonds beſſer. 245.021. 
Ruſſiſche Banknoten 240,45 241,00 
Warſchau 8 Tage 240,30] 240,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% « 99,00] 99, 
Pr. 4% Conſollss 05,6] 105,69 
Polniſche e 5% 74,800 74,90 

do. iguid. Pfandbriefe 71,700 72,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½, neul. II. 96,60] 96,60 

Oeſterr. Bankuoten 173,60 173,45 

Distonto⸗Comm.⸗Ant heile excl. 188,10] 188,50 

Weizen: Mai 234,00) 233,00 

Septbr.⸗Oktbr. 208,70] 207,50 

Loco in Rew⸗Nork 1d 14 
12 0 13% 
Roggen: loco 199,00] 198 00 
Mai 198,50] 196,50 
uni Juli 193,25 191,59 
eptbr.⸗Oktbr. 180,25 177,50 
Nüb öl: ai 60,00 59,90 
Septbr.⸗Oktbr. 60,70% 61,00 
Spiritus: lx co mit 50 M. Steuer fehlt] 72,50 
do. mit 70 M. do 52 200 52,50 
Mai⸗Juni 70er 51,70] 51,90 
Senne Juni-Juli 70er 5190| 52,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats Anl 3¼%, für andere Effekte n 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg. 11. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —.— Bf., 70,75 Gd. —.— bez. 
* conting. 70er —,.— „ 50,75 „ —.— 8 
ai Dor „ HR Het Tr 

” e 50,75 — r 


Breunzeit für Straßenlaternen. 


Brennzeit für die Abendlaternen in den Tagen 
11. bis einſchl. 15. Mai von 8%, bis 11 Uhr Abends, 
am 16., 17., 18. und 19. Mai von 9 bis 11 Uhr 
Abends, für die Nachtlaternen in der Zeit vom 11. 
b. chl. 19. Mai von 11 Uhr Abends bis 3 Uhr 


reiteitrab: 446/47 iſt die I. — 3 

welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 

wohnt wird vom 1. October er. anderweitig 

zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
ut möbl. Wohnung mit Burihengel. 
3. verm. Copperniküsſtr. 181,11. Et. 


Mödl. Zimmer Neuftadt 87 zu vermiethen. 


I möbl. Wohnung 
von 2 Zim., auf Wunſch auch Burſchengel., 
zu haben in Tivoli. 


Ein möbl. Zimmer iſt billig zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 187/88. 


Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


SHilleritraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei S. Simon. 


Wohnung za vermiethen Hundeſtraße 244. 


Fu 


er 


Einsatz für 


Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief 
2 Ziehungen 
Mark 


nach längerem Leiden unſere liebe 
Mutter, die verw. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer x R 
Louise Steinbart 
geb. Loeper 
im 55. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Geschwister Steinbart. 
Preuß Lanke, den 9. Mat 1891. - 
Die Beerdigung findet am Diens ⸗ 
tag, den 12. Mai a Nachmittags, 


hr vom d S auf den | "re rer nem 
ofen Peng Lake falt Steckbriefserneuerung. 
E11 üüüü1ü1ü1ü Der binter dem Arbeiter Joseph 


Das zur Straßenbeleuchtung Sufi oder Johann Kruppa unterm 29. De⸗ 
as zur raßenbeleuchtun 
1891/92 erforderliche 8 zember 1890 erlaſſene Steckbrief wird 


Petroleum hierdurch erneuert. 


VI. 1212. J. 2868/0. 
5 je 5 1 7 — —— frei Thorn, den 8. Mai 1891. 
asanſtalt in beſter amerikaniſcher Waare 
geliefert werden. Der Unterſuchungsrichter 1 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der] bei dem Königlichen . 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt Der Verkauf don 


bis 13. d. Mts., achmittags 4 Uhr 
Ng Fleiſch 


angenommen. 
Der Magifirat. 

außerhalb unſerer Fleiſchhalle findet morgen 

nur bei Herrn Fleiſchermeiſter Tews 


Yinangöberficigernug. im deſſen Wehantung unter Aufſſcht der 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
Gemeinde Verwaltung ſtatt. 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Blatt 764, auf den Namen der Eigen⸗ ß . 
x 9 
L. Gelhorn““ 


thümer Gustav und Marie Mondry'ſchen 
Konkursſache. 


Eheleute in Mocker eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundſtück 

Die Weinſtuben bleiben nach wie vor 
geöffnet. 


am 27. Juni 1891, 
Flaſchenweine, Arrac, Rum, Cognac ec. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 

werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
F. Gerbis, Konkursverwalter. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


4 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne W. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10, 000 Mk. usw. 


2 — Nächste Fe 4 13. Ip, 


Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 
allerorts z zu haben u. zu beziehen dureh de. Vorstand der ‚Ständigen Ausstellung, \ Weimar, 


1 Spielwaren, 


Mark 
we das 


Loo 
für 2 et 


Pro Loos 1 Mark’ d. e 


Straßburg. 
Unter 1 weil. Sr. M. des 1857 280 III. 
Mai 18 


Hauptgewinne 10,000, 5000 Mart sone sen 


1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto u. Lifte. 


Georg Joseph, Serlin 6, 


Jüdenſtraße 14. 
Telegramm ⸗Adreſſe: „Ducaten mann, Berlin. 


Keine Störung, im Hauſe bei Anwendung von 

Georgboste e 
trocknen ſofort und geruchlos, laſſen ſich überbohnen, ſind unverwüftlich. 
Streichfertig in Farben: gelbbraun, braun, tiefdunkelbraun, eichen und grau. 


Von jedem Hausmädchen zu verwenden. 
Allein echt bei Anton Koczwara, Gerberſtr. in Culmſee: Otto Franz. 


Wiederverkäufer werden nüfer Fünstigsten Bedingungen angestellt. 


Glas⸗ u. Porzellangeſchirre, 
Damen-n. Herrenschuhe, 


Herren⸗Cravatten 


unekkBegelscme 
Herren⸗A. Damenhandſchuhe, 


apelen 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 0,28 Thlr. 


In Preussisöh. St Nlested;klimiatischer; n Hähehkurort 


Reinertrag und einer Fläche von Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche,; alkalisch. erdige Eisentrink-Quell 

0,0 7,97 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ Hol zverkauf. Mineral, Mu le Landen ud * le Molken- je: Milchkur- Anstalt N f + 

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle; Liſſomi den Tag d ch, angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Saison- | P . ; 

beglaubigte c des Grundbuch⸗ boch OR, Berge 10 ea een 2 Rück Rei 4. km. Pros kt tis und fra co, ns N rg gg m 
ckers—Reinerz e ra n 125. f 

blatts, etwaige Abſchätzungen und ene Gichen, u. Bieten, . außergewöhnlich 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten a des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 
nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 
gewarnt. Keine andere Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll 


ſtändig koſtenfrei Sunn nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
70 Pfg. Pelzſachen 


koſtet das Pfd. f. Confect Melange, werden unter Ada den Sommer über 


Erfriſchungs⸗Bonbon zur Aufbewahrung angenommen, 
in feinen Qualitäten. 0. Scharf, Kür ſchnermeiſter, 


100 : rr 
1 Pfd. ff. 0 Bis. veolade, Knabenanzüge l. Paletots 


garäutirt rein empfehlt in 1565 Auswahl empfiehlt 
die erſte Wiener Gaffer-Nöfterei, . Majunke, Culmerſtr. 342, I. Et. 


andere das Gründſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf: tale) durch. Förſter Wästenel, 

bedingungen können in der Gerichts] Den geehrten Damen von. Thorn und 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich meine 


den. jetzt Neuſtadt 
der den 28. April 1891. e een 
ei 


* billigen Preiſen 2 
Philipp EIK an Al 
Inh. IIS. Cohn. 


Während des Baues 


Baderſtraße, 


neben nn. VOSS. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 12. Mai 1891: 


Nutzholz, ene ene jeder Art 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Gutsbeſitzer 
Johann und Anna Modrzejewski’ichen 
un zu Brzoza ift 


Mai 1891, 
ee 5 Uhr 15 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs Verwalter Kaufmann M. 


ger den Bericht. Ur. 


| Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmer iefe Bahn- 
Operationen u. 


K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. N 


Schmerzloſe 


Schirmer in Thorn. £ 
4 A Neuſtädt. Markt 257, . . 
Offener Arreft mit Anzeigefriſt II. Geſchäft Schuhmacherſtraße 346 Eck Ero 25 Str ich- Contert 
bis 6. Juni 1891. 2 a h * 0 9 era ti 0 n 0 n 101 * 8. Br A Englisch. Porier, von Ay ba nf ‚Regiments 
F 2 0 
Anmeldefriſt 1 36 ihne u. Backer e Firniss Er: 2 A 1165 we 4 Sohn. ü hee z ei Futter 20 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militar⸗Muſik⸗Dirigent. 


Handwerker⸗Verein. 


General- Versammlung 
am Donnerſtag, den 14. d. Mts., 


bis zum 27. Juni 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 4. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Strafe. 


(Kirige 1 Kaften: und Nollwagen 
verkauft Adolph Aron. 


Ein Krankenwagen 


AR 6 kaufen geſucht. Gefl Off, unt. 
100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


empfehlen hilligſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


Eisverkauf, 


Beſtes, billigſtes, weil 2 auch monatlich zu zabeten, bei 


{ x 4 tes J. Schlesinger. * hmachermaſchine iſt Wi 1 105 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ ee 8 i ten Velen e 19, Hof! Ges 4055 n 
termin Desinfections-⸗ Feinſten dimbeerinft gut ie ante e tar einer Beihülfe für den and⸗ 


pulner ertigkelteutterricht und die Voltsbibliothek. 
violinen Inſtrumenthdlg. v. Michaelis; f Zahlkeiche Baba wird dringend 


Eines eichene Ziehrolle und 1 Drehbank erbeten. Der Vorſtand. 


am 11. Juli 1891, 


Vormittags 10 Uhr 


empfiehlt. 
A. Mazurkiewicz, 


daſelbſt. — beziehen durch f billi verkaufen be D R NN 
Thorn, den 9. Mat 1891. Adolph Maier Feine Tiſchbutter ee dee Feine weiße, wie farbige defen 
Zurkalowski, g DD | ab ‚ wird, in laufend regelmäßiger Lieferung, in Ein. 27 a 0 1 18 5 ee offerirt billigkt Salo Bry- 
Geriötsfäreiber der Räniglicen r A STAR erg der 
mtsgerichts. ? den Vertrieb bon Nähmaschinen, Waſch⸗ 
45 bekannt und 
Freihändiger Um jeden Preis z e e e e e e ren 
G ts ⸗ V f muß men i A. B Stettin, Breiseftraße 60.[ N das erſte und größte 
u er auf. N Lager von Damen-, Herren- est, Danzig, Langenmarkt 35. Bettfedern Lager 
8 t 
1 Re ik 2 III 8 8 bis PR Kunde ie ſein. Male: ergehil en 
4 Wa 0 9 Deutsches Verkaufe zum che, u. unterm Koſtenpreiſe. ſucht L. Zahn, Marienſtraße. { J. Lebikötl, Hambur > 
Fabrikat. Alles 415 Waare, eigenes Fabrikat. frei geg: Nachnah ber 0 


mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, 
neu, Park mit Gewächshaus, 
vollſtändigen Wirthſchafts⸗ und 
Dorfgebäuden, ſo freihändig 


verkauft werden. 
Größe: eh 2 Hectar. Inventar 


h Wunsch, Einen Lehrling 1 
neben der Neuſt. Apothete verlangt H. Schlösser, Sattlermſtr. Podgorz. 


Ein Lehrling 4 . 1 N 60 72 1 e 


Adolph g dannen hochfein 2 I 
treten bei Spediteur olph Aron prima be dannen 4A 2 50 


Eine Verkäuferin u. 8. Mk. Abnahme von 50 


4 dient zur Bereitung von 

in warmen und kalten Pultdtugs, 
Maizenin ge Saucen, Huskverk; 
eder A 


PERF 
giebt den Speisen durch deth 


Maizenin Zartes Aroma einen weit 


feineren Geschmack wie Reis 


dol 
take 5. 


Danlfagung. 


webe Ahe e aa Web 5 Jahre ang It 125 Serlihem in mein Aub und Weihwanren-Seiäfl] X di. J bed ren geftttet 
Es werden .ä hrlich ca. 450 Morgen jzenin verhütet dan , Wekzenmeti; ahre lang ich an fürchterlichem für mein Putz, und Weißwagren⸗Geſchäft Jo; abc. mia 
Zuckerrüben für bie Zuckerfabrik Gulme |; Maizenin Fa aan von acht lache ſo fert. Amalie Grünberg. 


üchtige_ Landwirthinnen und zu: 
ganz arb ufa. N weiſt na b 
Alle ärztliche Hilfe nutzte rg Der Z vertkige Rinberfean nd. de 


ktiſche Ä N 
e med gene Ir dae, Bud Berk | 6 ACAD 17 


gem 1 mich ſchließlich wandte, befreite 
i ; ubehör ſogleſeh zu vermiethen. Nähere 2 1 
In Thorn bei Anton Koczwarn. — —— —— 285 0 5 au re Gufmerftrahe.d 0 125 h 


Schlemmkreide daukend zur öffentlichen ic bringe, © men wenonirte Wohnung, 2 ij | EICHT LÖSLICHES "GAGAO-E u verl 


—— —— 
wird Kranken umd Kindern 


Maizenin He » seiner leichten Verdau- 
1 


ek kratlieh empfohlen. 


ebaut. 
5 Lage: 2 km * 2 Liſſo⸗ 
mitz, A km. hon Bahnho tas ze wo, A rztlich emp 
12 > ‚bon Thorn a: Der We Maizenin n e 
aa enen ber en ebe 1 ce rect a 
Nähere Auskunft erthei 
Gustav. Fohlauer, Thorn, 
Konkursverwalter über den Nachlaß 
des 1 n 
für die Güter Sultan uud Brnsdant | in Heinen Fuſſern e be 


Dr, Sprangersche Magentröpfen | ug 


ermit bekannt, 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Eänren, 


— 2 8 m 
Migräne, Magenkr., Uebelk, 1 Glanz⸗ „Drehrolle 3 armo 
Berichim., Aufgetriebenſein, Skrop platten u. ſämmtl dazu gehörigen bequemen | 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleib 2 Einrichtungen aufgeſtellt habe. Bitte daher 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs. die geehrten Hausfrauen zur gefälligen De 


f 3277 6). & nach vorne heraus, 4 ie Frout 
e 9. VORZUGLICHE 004 
* aße 71. 


von ſogleich zu bermiethen. Ebendaſelb 
Hermanns eine Stube, zum Comptoir oder Bureau ſich . 

Dee eigend, 1. Treppe gelegen zu 5 da ill 

5 Nl Ber: Jin e ‚Goldene Me: ai E 
Ofor: zu derm erſtr. * 

Photegraphiſcer Wpurgt ge Welt- Ausstellung 

noch neu, iſt für 15 Mark (neu 25 M . zu vermiethen, Pohteritraße 225 pP 889. 

anweifung. Zu haben in den Apotheken in verkaufen. Probebild w. eingeſ. 50 ee: l. möbl. Zimmer von ſof zu P»ris 1 
a Fl 60 Pfg. Eine fl. Wohnung zu verm. Mauerſtr. 410, 1, bitte unker G. E. 109 einzureichen. verm. Schillerſtr. 414, 1 Trp. A. Schatz. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 1 „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


nutzung. A. v. Lutzki, Bäckermſtr. Podgorz. 


